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Deutſches Reich. 
Berlin, den 12. Januar. 

Der Kaiſer fühlt ſich zwar wohler, ent⸗ 
behrt jedoch noch der völligen Nachtruhe. Die 
Krankheitserſcheinungen haben erheblich abge⸗ 
nommen. — Der „Reichs = Anzeiger“ 
ſchreibt: Die Krankheitserſcheinungen bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König haben all⸗ 
mählich wahrnehmbar abgenommen. Der Schlaf 
in ser Nacht wird noch immer zeitweiſe etwas 
beeinträchtigt, ſodaß für den Tag noch ein 
größeres Ruhebedürfniß beſteht. 

— Die Nachrichten über den Kron ⸗ 
prinzen lauten durchaus günſtig. Das 
„Blu. Tagebl.“ erhält folgendes Telegramm 
aus San Remo, 11. Januar, 1040 Vorm. : 
„Der Kronprinz fuhr ſoeben in Begleitung der 
Kronprinzeſſin, des Erbprinzen von Meiningen 
und des Dr. Krauſe aus. Das Ausſehen des 
hohen Patienten iſt vortrefflich. Eine uner⸗ 
klärliche Nichtswürdigkeit wurde gegen den 
Kronprinzen verübt, indem ſämmtliche Lieb⸗ 
lingshunde deſſelben von unbekannter Hand ver⸗ 
giftet wurden.“ 
Der 


Kultusminiſter hat neuerdings 
daß die geſetzliche Beſtimmung, 


elche als Mitglieder zu einem Kollegium ge⸗ 


entſchieden, 
| = der die Hinterbliebenen von Beamten, 
bh 


ören, außer dem Sterbemonat noch die volle 
Beſoldung für die zunächſt folgenden 3 Monate 
als Gnadenquartal erhalten — auch auf die 
Hinterbliebenen von Lehrern an mehrklaſſigen 


N e und ländlichen Schulen Anwendung 
— t. 


1 


2 


man konnte in der That um ſo weniger 
＋ daran nehmen, als er ja nicht, gleich den Anderen, 


finde 5 
— Der Regierungspräſident zu Breslau hat 


verfügt, daß Ermittelungen angeſtellt werden 


ſollen darüber, wie hoch ſich gegenwärtig die 
Zahl (Familien und Einzelperſonen) derjenigen 
ruſſiſch⸗polniſchen Staatsangehörigen beläuft, 
denen eine widerrufliche Aufenthaltserlaubniß 
theilt worden iſt; zugleich ſollen Anordnungen 
etroffen werden den Aufenthalt der Betreffenden 
an überwachen. ’ 
b | — Dem Bundesrathe ift vom Reichskanzler 
ber Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches, 
zie ihn die bekannte Kommiſſion feſtgeſtellt, 
zur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung zuge⸗ 
gangen. Die Vorarbeiten haben die Zeit vom 
September 1874 bis Oktober 1881, die Auf⸗ 
und Feſtſtellung des vorliegenden Entwurfs die 
Thätigkeit der Geſammt⸗Kommiſſion 6 Jahre 
und 3 Monate in Anſpruch genommen; ſelbſt 
die Generalreviſion dauerte mehrere Monate. 


Feuilleton. 
Im eigenen Uetz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 
1.) 


(Fortjegung.) 

Wieder deutete er mit ausgeftredtem Arm 
gerade aus und als ſollte in der That die 
Borausſage des Engländers zu Schanden 
werden, lüftete ſich gerade in dieſem Augenblick 
das Nebelgewölk da vorn ein wenig und für 
wenige Sekunden zeigten ſich einige ſchattenhafte 
Umriſſe, die nichts Anderes fein konnten, als 
de mit großer Sehnſucht erwarteten Thürme 
pn H. — Ein einſtimmiger Jubelſchrei aus 
dem Munde ſämmtlicher Paſſagiere begrüßte die 
willkommene Entdeckung. 

Außer ſich vor Freude warf der alte 


Springer ſeinen Hut in die Luft und Helene, 


deren ſchöne Augen ſich plötzlich mit Thränen 
füllten, barg in mächtiger Bewegung ihr Köpf⸗ 
chen an des Vaters Schulter. Der Einzige, 
der unbewegt und gleichgiltig blieb, war Maſter 
ter, Er zuckte vielmehr mit einer beinahe 
geingſchätzenden Geberde die Achſeln und 
wand e ſich mit ſeiner gewöhnlichen Gemeſſen⸗ 
het dem Eingang der Kajüttentreppe zu. Man 
kannte ihn bereits zur Genüge, um nichts Ver⸗ 
wunderliches in ſeinem Benehmen zu finden 5 
n 


aus dem fernen Amerika gekommen war und 


— Das bürgerliche Geſetzbuch ſoll 2000 Artikel 
enthalten. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 

für Elſaß⸗Lothringen betr. das Forſtſtrafver⸗ 
fahren zugegangen. 
Der preußiſche Landtag wird am 14. d. 
im Weißen Saal des Königl. Schloſſes zu 
Berlin durch den Miniſter von Puttkamer 
eröffnet. 

— Franzöſiſche Blätter melden, daß Herr 
v. Schlözer dem Papſt einen längeren Brief 
des Fürſten Bismarck überbracht habe, worin 
der Reichskanzler den Papſt zu ſeinem Jubiläum 
beglückwünſcht, und die Hoffnung ausſpricht, 
der Papſt möge die offizielle Begrüßung von 
Seiten des deutſchen Kaiſers und der Regie⸗ 
rung wohlwollend aufgenommen haben. Fürſt 
Bismarck drückt dem Papſt „als Staatsmann“ 
ſeine Bewunderung aus für die Wirkſamkeit, 
die er mit ſo viel Erfolg entfaltet habe, und 
über welche Deutſchland nur Befriedigung em⸗ 
pfinden könne, und erhofft, daß der Papſt fort⸗ 
fahren möchte, durch die hohe Autorität, mit 
der er bekleidet ſei, die Beſtrebungen des deut⸗ 
ſchen Reiches für die Aufrechterhaltung des 
Friedens zu unterſtützen. 

— Zur Begründung der deutſchen Spiritus⸗ 
Kommiſſionsbank ſind 2509 Zuſtimmungen mit 
39 Millionen Mark kontingentirter Maiſchraum⸗ 
ſteuer eingetroffen. Dieſe Zahl iſt für aus⸗ 
reichend erklärt worden, um nunmehr in die 
weitere Ausführung des geplanten Unternehmens 
eintreten zu können. 


— Wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, iſt 


die Kabinetsordre wegen der diesjährigen Kaiſer⸗ 
Manöver noch nicht ergangen, doch dürfte es 
wohl feſtſtehen, daß dieſelben beim Garde⸗ und 
3. Armeekorps ſtattfinden werden, obgleich der 
Reihe nach das 9. Armeekorps daran war. 

— Während des Betriebsjahres 1886/87 
waren 401 Zuckerfabriken im Deutſchen Reiche 
im Betriebe. An Rüben wurden verſteuert 
83 066 712 Doppelzentner (gegen 70 703 168 
im Vorjahre). Insgeſammt wurden gewonnen 
9 856 278 Zentner Rohzucker (gegen 8 081 094 
im Vorjahre). Gegen Ausfuhrvergütung wurden 
exportirt 6 611 280 Doppelzentner (gegen über 
5 Millionen). An Rübenzuckerſteuer wurden 
erhoben 141 213 410 Mark, an Eingangszoll 
für 46 779 Doppelzentner Zucker wurden ein⸗ 
genommen 1231 770 Mark, dagegen find für 
Ausfuhrvergütungen 114181546 Mark ge 
zahlt worden. Für das Betriebsjahr 1886/87 


man ſich faſt überzeugt hielt, daß das Land, 
dem man entgegeneilte, nicht ſeine Heimath ſei. 

Dieſes Land aber trat nun endlich, nach 
Verlauf einer weiteren, ſpannungsvollen Viertel- 
ſtunde, mit voller Deutlichkeit aus dem Nebel 
hervor, das Schiff ließ ſeine dumpfen Signal⸗ 
pfiffe immer häufiger ertönen, ein Wald von 
Maſten zeigte ſich dem Auge des Reiſenden, die 
Ufer mit ihren Quaianlagen und Lagerſchuppen, 
mit ihrem raſtloſten, ſtändig wechſelnden 
Menſchengewoge wurden immer klarer erkenn⸗ 
bar. Freundliche Zurufe ſchallten zu dem 
Schiffe herüber, von Hüteſchwenken, Tücher⸗ 
wehen und fröhlichem Hurrah erwidert, und 
genau zu der Zeit, welche der Engländer vor⸗ 
hin angegeben, lag der Dampferkoloß ſtill und 
unbeweglich an der Landungsbrücke, welche die 
Ankommenden nun endlich mit dem deutſchen 
Boden verband. 

Die Ausſchiffung geſchah mit all' der Haſt 
und all' dem Lärm, der von ſolchen Vorgängen 
nun einmal unzertrennlich iſt, und die Paſſagiere, 
welche vierzehn Tage lang in ſo engem Verkehr 
mit einander geſtanden hatten, fanden in all' 
dem Wirrwarr kaum Zeit, mit wenigen flüchtigen 
Worten von einander Abſchied zu nehmen. 
Eine Ausnahme davon bildeten nur Mr. Parker 
und die beiden Springer. Da dem Erſteren 
ſein geringes Gepäck nur wenig zu ſchaffen 
machte, jo hatte er ſich — ganz gegen die Ge⸗ 
pflogenheit ſeiner Landsleute — erboten, Herrn 
Springer, der mit ſeinen vielen Koffern und 
Kiſten deſto mehr zu thun hatte, bei der 
Empfangnahme und den Anordnungen für die 


ſind innerhalb des deutſchen 
3614 756 Doppelzentner oder 


707 Kg. per 
Kopf verfügbar geweſen. 


— Im Jahre 1887 wurden in der preußi: 


ſchen Armee befördert zu Generallieutenants 14 
bei der Infanterie, 6 bei der Kavallerie, 1 bei 
der Artillerie; zu Generalmajors beziehentlich 
2, 6, 4, 7; beim Ingenieurkorps 3; zu Oberſten 
52, 6, 9, 5; zu Oberſtlieutenants 91, 28, 27, 
14; zu Majors 191, 42, 47, 15; zu Haupt⸗ 
leuten reſp. Rittmeiſtern 413, 66, 93, 33; zu 
Premierlieutenants 547, 106, 124, 40; zu 
Sekondelieutenants 408, 131, 93, 44. Das 
Jahr 1887 war ſonach ein gutes Avancements⸗ 
jahr. 

— Es wird ein großer Prozeß, der ſich 
gegen die Führer der vor nicht Langen in ganz 
Deutſchland auftauchenden Maurerlohnbewegung 
richten wird, von den Blättern ſignaliſirt. Die 
Akten über die Strikebewegung, in der nach 
der Anklage die verſchiedenſten Maurervereine 
in Verbindung geſtanden haben ſollen, ſeien 
nunmehr abgeſchloſſen. Die Anklage ſoll ſich 
gegen 40 Perſonen, darunter mehrere Ausge⸗ 
wieſene, welche ſ. Z. in der Berliner Maurer⸗ 
ſtrike als Vorſtand des Berliner Mauer⸗Fach⸗ 
Vereins alle Strikes leiteten, richten. 

— Die Vorarbeiten zum Nordoſtſeekanal 
ſchreiten vorwärts; die Inangriffnahme der 
Erdarbeiten ſoll bereits zum Frühjahr bevor⸗ 
ſtehen. Der erſte Spatenſtich ſoll bei Bruns⸗ 
büttel geſchehen. 

— Die Einfuhr von Rindvieh aus 

— Die Straßburger Tabakmanufaktur iſt 
im neuen Etat nur mit 450 000 Mark Ueber⸗ 
ſchuß eingeſtellt worden; im vorjährigen Etat 
500 000 Mark. Von den beiden bisher ange⸗ 
ſtellten Direktoren, einem techniſchen und 
einem kaufmänniſchen, kommt der letztere in 
Wegfall. 

— In Berlin tagt eine aus verſchiedenen 
Kavallerie: ac. Offizieren zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miſſion behufs Prüfung der Frage wegen Ein⸗ 
führung eines einheitlichen Sattelmodells an 
Stelle des jetzt von den Küraſſieren geführten 
Deutſchen und des bei den anderen Truppen⸗ 
theilen vorgeſchriebenen Bockſattels. Der 
Prüfung find etwa 80 Modelle unterbreitet. — 
In nächſter Zeit wird auf gemeinſame An⸗ 
ordnung der Miniſter des Krieges und der 
Landwirthſchaft unter dem Vorſitz des Generals 
v. Heuduck eine aus Frontoffizieren, Mitgliedern 


Frank 
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Weiterbeförderung behilflich zu ſein, und trotz 
der geringen Herrſchaft, welche er augen⸗ 
ſcheinlich über die deutſche Sproche beſaß, ent⸗ 
ledigte er ſich dieſer Aufgabe mit ſo viel Ge⸗ 
ſchicklichkeit, Umſicht und Energie, daß ſeine 
beiden Reiſegefährten ſich ihm von Neuem zu 
Dank verpflichtet fühlen mußten. 

Einer vorher getroffenen Abrede gemäß 
fuhren dann alle Drei gemeinſam in das Hotel 
zu den „Vier Jahreszeiten“, das Parker als 
ein ganz vorzügliches Abſteigequartier empohlen 
hatte. Der alte Springer war glücklich wie ein 
Kind über das Bewußtſein, wieder deutſche Erde 
unter den Füßen zu haben, und er machte ſeine 
Tochter unterwegs auf tauſend Dinge aufmerk⸗ 
ſam, die ſie zweifellos drüben in Amerika ſchon 
in derſelben oder vielleicht noch beſſerer Geſtalt 
geſehen hatte und denen nur ſeine mächtige 


Heimathsliebe in dieſem Augenblick einen 
beſonderen Glanz verlieh. Helene aber 
wat eine dankbare Zuhörerin; ihre mun⸗ 


teren Augen wanderten ununterbrochen um⸗ 
her und fanden in der That des Fremdartigen 


und Anziehenden genug, um ſie aus vollem 


Herzen in die begeiſterten Lobpreiſungen des 
Vaters einſtimmen zu laſſen. Der Engländer 
ſaß ſtumm und gleichgiltig daneben und ſeinem 
unbeweglichen Geſicht war es nicht anzuſehen, 
ob ihn die Fröhlichkeit Springer's langweile 
oder ob er ſie nachzufühlen vermöge. 

„Das wäre ja nun Alles recht ſchön und 
gut“, ſagte der alte Herr, als er nach vollende⸗ 
tem Toilettenwechſel in das Hotelzimmer ſeiner 
Tochter trat, „aber ſo ganz ohne eine kleine 


N ner 
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Zollgebiets] der Remonteabtheilung des Kriegsminiſteriums 


und der Geſtütsverwaltung, ſowie namhaften 
Pferdezüchtern beſtehende Kommiſſion zuſammen⸗ 
treten, um über wichtige grundſätzliche Fragen 
betreffend die Remontirung und Remontezucht 
zu berathen. An den vorbezeichneten Be⸗ 
rathungen nehmen außer dem bereits genannten 
General v. Heuduck u. A. auch die Kavallerie⸗ 
generale v. Roſenberg und v. Kleiſt Theil. 

— Um die Arbeit der Stadtmiſſion ein⸗ 
heitlich zu organiſiren in Berlin und in allen 
größeren Städten, ſoll, wie der Stöckerſche 
„Reichsbote“ erfährt, der nächſten Verſammlung 
ein Plan vorgelegt werden, „wobei es ſich 
natürlich in erſter Linie um die Gewinnung 
einer für die Leitung dieſer großen Organiſation 
geeigneten Perſönlichkeit handelt. Es iſt eine 
wichtige Sache, möchten die ernſten Glieder der 
Kirche Gott bitten, daß er ſelbſt den rechten 
Mann für dieſen Poſten erwähle. An dieſe 
Organiſation könnten dann auch die übrigen 
Zweige der inneren Miſſion ſich angliedern und 
ſo würde es vielleicht möglich werden, endlich 
zu erreichen, wonach alle Einſichtigen ſtreben: 
nämlich eine wirkliche Organiſation der 
Liebesarbeit der Kirche, ohne den Segen 
der Freiwilligkeit zu ſchädigen, die viel⸗ 
mehr zu ihrer Befruchtung dient.“ 
— Dunkel iſt der Rede Sinn. Soll für die 
beabſichtigte Zentraliſirung der inneren Miſſion 
eine Art von evangeliſchem „Ordensgeneral“ 
eingeſetzt werden? Soll dabei Stöcker die 
Teitung der Berliner Ste 0 
8 50 R 25 kaſchen Ar 
Stöckers aus der Stadtmif 
ein Berliner offiziöſer Korreſpondent 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ aus. 

— In Kiel iſt eine Effektenverſicherung für 
Offiziere, Aerzte, Beamte, Deckoffiziere und 
Kadetten der Marine ins Leben gerufen worden. 

— Ueber die Koſten der Seeoffiziers- 
Karriere macht Vize⸗ Admiral Henk in ſeinem 
kürzlich erſchienenen Supplement zu ſeinem 
großen Marinewerk „Zur See“ folgende Mit⸗ 
theilungen: Freiſtellen, wie in den königl. Ka⸗ 
dettenhäuſern, exiſtiren in der kaiſerl. Marine 
nicht. Der Staat trägt die Koſten für deren 
Ausbildung und gewährt denſelben außerdem 
nach beſtandener Eintrittsprüfung und bis zur 
Beförderung zum etatsmäßigen Seekadetten eine 
Löhnung von 19,50 M. monatlich (inkl. Be⸗ 
kleidungsvergütung) und bei ſpäteren Beförde⸗ 
rungen die Gebührniſſe der höheren Chargen, 


des 


Enttäuſchung iſt es für mich bei der Ankunft 
nun doch nicht abgegangen. Und wenn meine 
Freude nicht gar ſo groß wäre, könnte mir's 
wohl einigen Kummer machen.“ 

„Kummer, Papa? O, das kann Dein Ernſt 
unmöglich ſein.“ 

„Nun, es iſt auch nicht gar ſo ſchlimm auf⸗ 
zunehmen,“ meinte er ſchmunzelnd, indem er 
zärtlich Helenens roſige Wange ſtreichelte. „Ich 
hatte mir aber feſt eingeredet, mein Bruder 
Franz würde ſichs nicht nehmen laſſen, mir hier 
bis zum Hafen entgegen zu fahren! Hatte ihn 
darum ganz genau von Tag und Stunde meiner 
Ankunft unterrichtet und war meiner Sache ſo 
ſicher, daß ich da vorhin beim Schiffe beinahe 
einem wildfremden Menſchen um den Hals ge⸗ 
fallen wäre. Nur gut, daß mir noch recht⸗ 
zeitig einfiel, Bruder Franz werde inzwiſchen 
auch wohl um ſechsundzwanzig Jahre älter ge⸗ 
worden ſein und nicht mehr ſo braune Haare 
und ſo friſche Wangen haben wie jener Fremde, 
auch wenns ihm wirklich in der Zwiſchenzeit 
lasen gegangen iſt, als ich mirs habe ſagen 
aſſen.“ 

„Wie kommt es nur, Papa, daß Du mir 
von dieſem Onkel Franz, den wir jetzt doch be⸗ 
ſuchen wollen, eigentlich niemals etwas erzählt 
haſt? Ich werde in Verlegenheit kommen, 
wenn er von einer gemeinſam durchlebten 
Jugend ſprechen wird und wenn ich ihm dann 
geſtehen muß, daß ich ſo garnichts davon weiß.“ 

Der alte Springer ſtieß einen langgezogenen 
pfeifenden Ton aus und blinzelte ſein Töchter⸗ 
chen mit den lebhaften Augen pfiffig an. 
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welche beim Seekadetten 540 M., beim Unter: 
lieutenant z. S. 1200 M. jährlich betragen, 
ohne Hinzurechnung von Wohnungsgeld⸗ und 
Serviszuſchuß am Lande und von Tafelgeldern 
an Bord. Für die ſtandesgemäße Unterhaltung 
der Kadetten haben die Angehörigen derſelben 
zu ſorgen und a. im erſten Jahre: 1. für voll⸗ 
ſtändige Eintrittsequipirung, einſchließlich Schuh⸗ 
werk und Wäſche ꝛc., etwa 800 M., 2. Zulage 
für 12 Monate 720 M., 3. Unterhaltungs⸗ 
zuſchuß während der Kommandirung zur Marine⸗ 
ſchule 150 M.; b. im zweiten Jahre: 1. zur 
Beſchaffung der Ausrüſtung für die Einſchiffung 
an Bord des Seekadettenſchiffes etwa 500 
Mk., 2. Zulage für 12 Monate 720 Mk.; c. 
im dritten Jahre: 1. Zulage für 12 Monate 
720 Mark, 2. am Schluß des dritten Jahres 
für die Offiziersequipirung 900 Mk.; mithin 
bis zur Beförderung zum Offizier im Ganzen 
etwa 4600 Mk. zu leiſten. Hierzu nach er⸗ 
folgter Beförderung zum Offizier für mindeſten 
10 Jahre eine Zulage von 600 Mk. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der Unterhaltungskoſten ſtellt ſich 
hiernach auf ca. 10 600 Mk. 
ſeitens der Angehörigen mit 240 Mk. für 4 
Monate voraus und ſodann mit 60 Mk. monat⸗ 
lich bis zu dem Zeitpunkt zu entrichten, wenn 
dee Betreffende nach beſtandener Seeoffizier⸗ 
berufsprüfung die Marineſchule verläßt. 

— Eine neue Anleihe für die Stadt Bres⸗ 
lau im Betrage von 20 Millionen Mark ſoll 
nach einer Vorlage an die dortige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aufgenommen werden. 
Der Zinsfuß iſt auf 3 ½ pCt. feſtgeſetzt mit 1 
pCt. Amortiſation. Ein Betrag von 4 600 000 
Mark ſoll verwandt werden zur ſchnellen 
Tilgung der 4½prozentigen Anleihe der Stadt 
bei dem Reichsinvalidenfonds. Im übrigen 
ſind beſtimmt aus der Anleihe unter Anderem 
2 Millionen für Ablöſung des Kirchenpatronats, 
4 Millionen für Errichtung von Markthallen, 
eine Million für die Anlage elektriſcher Be⸗ 
leuchtung. 


Ausland. 


Petersburg, 11. Januar. Als wahr: 
ſcheinlichſter Nachfolger des Unterrichtsminiſters 
Deljanoff, deſſen Rücktritt als ſicher gilt, wird 
in neueſter Zeit Geheimrath Durnowo, jetzt 
Verwalter der Anſtalten der Kaiſerin Maria, 
bezeichnet, und nicht mehr Pobedonoszeff. 

Wien, 10. Januar. Es verlautet, daß 
der Ausgleich zwiſchen Czechen und Deutſchen 
bevorſteht; aufs Neue ſuchte der Landeshaupt⸗ 
mann Fürſt Lobko 

wen it 


fährig erweiſen mögen; 
Exekutivkomitee für den 22. Januar zu einer 
Berathung über des Fürſten Lobkowitz Aus⸗ 
gleichsverträge. — Der Kaiſer ſoll ſich dem 
Baron Albert Rothſchild gegenüber, ausge⸗ 
ſprochen haben, daß er zuverſichtlich an die 
Erhaltung des Friedens glaube. 

Peſt, 10. Januar. Im ungariſchen Unter⸗ 
haufe brachte am Mittwoch Helfy von der 
äußerſten Linken eine Interpellation ein bezüg⸗ 
lich der ruſſiſchen Rüſtungen und fragte an, 
ob das auswärtige Amt wegen des Zwecks der 
unerwarteten Vorbereitungen bei der ruſſiſchen 
Regierung angefragt habe, und ob die Regie⸗ 
rung an dem im Jahre 1886 deklarirten 
Programm bezüglich Bulgariens unerſchütter⸗ 
lich feſthalte, ferner, ob ſie es nicht für angezeigt 
halte, behufs Löſung der bulgariſchen Frage im 
Sinne dieſes Programms eine internationale 


Konferenz zuſammenzuberufen, und endlich, ob 


D ñññ 
„Denke, Du kannſt darüber ganz unbeſorgt 
ſein, mein Goldkind! — Er wird Dir nichts 
von unſerer Jugend erzählen, er gewiß nicht. 
get nicht viel Urſache dazu, wie ich meine! 
irds ſchon bleiben laffien!" 

„So ſeid ihr wohl gar in Unfrieden aus⸗ 
einander gegangen: Ah, Du ſollteſt mir doch 
etwas von ihm erzählen Väterchen!“ 

„Nicht Doch, Helene! — Das würden 
lange Geſchichten werden und ſolche obendrein, 
die nicht für Kinderohren taugen. Iſt auch 
Alles längſt begraben und Gras darüber ge⸗ 
wachſen. Wir ſind zwei alte Knaben geworden 
und müßten ein Paar rechte alte Narren ſein, 
wenn wir uns den kleinen Reſt unſeres Lebens 


mit vermoderten Geſchichten vergiften wollten! — 
Wahrhaftig ich hätte mich trotz all meiner Sehn⸗ 
ſucht noch dreimal beſonnen, nach Deutſchland 
zurückzukehren, wenn ich nicht gewiß wüßte, 
daß der Franz in dieſem Stück ebenſo denkt 


als ich. — Er hat mirs geſchrieben, als ich 


ihn vor zwei Jahren aufforderte, mir meine 


Schätze für Dich, mein Goldkind, bereit zu 
halten.“ 

„Wie, Papa, der Onkel hat Schätze für 
Dich Pap h chätze f 
„O, und was für welche!“ ſagte der Alte, 
ſich mit komiſcher Wichtigkeit in die Bruſt 
werfend, „Du wirſt Augen machen, wenn Du 
erſt erfährſt, wie reich Du biſt! Wahrhaftig, 
Helene Springer ſoll nicht die ſchlechteſte Partie 
im Lande werden!“ 

„Aber, Papa!“ 


hauchte das 
Mädchen mit leiſem 


Vorwurf, 


junge 
während 


Die Zulage iſt 


die Monarchie, falls die auf die Erhaltung des 
Friedens gerichteten Beſtrebungen erfolglos 
bleiben ſollen, auf das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land rechnen könne. Perczel fragte an, ob es 
die Regierung nicht für zeitgemäß halte, Ruß⸗ 
land kategoriſch aufzufordern, die Rüſtungen nicht 
nur einzuſtellen, ſondern ſeine Truppen an den 
Grenzen auf ein für die Sicherheit Oeſterreich⸗ 
Ungarns entſprechendes Maß zu reduziren. 
Der Zeitpunkt für die Beantwortung dieſer 
Interpellation durch den Miniſterpräſidenten 
Tisza iſt noch unbeſtimmt. 

Sofia, 10. Januar. Der „Times“ wird 
gemeldet, Rußland werde beſtimmte Vorſchläge 
über die bulgariſche Frage machen und es wird 
nicht als unmöglich erachtet, daß das erſte Wort 
darüber vom Zaren Freitag, am ruſſiſchen Neu⸗ 
jahrstage, geſprochen werden dürfte. Die 
ruſſiſchen Botſchafter an den großen europäiſchen 
Höfen wurden inſtruirt, zu ſagen, der Zar 
wünſche eine friedliche Löſung der bulgariſchen 
Frage und in jedem Falle wurde die Verſiche⸗ 
rung ertheilt, daß irgendwelche Vorſchläge in 
Rußland freundliche Erwägung finden würden. 
Die deutſche Regierung ſoll erklärt haben, fe 
würde alle Vorſchläge unterſtützen, 
Oeſterreichs Intereſſen nicht ſchädigen. 


der erwarteten Vorſchläge Rußlands bezeichnet. 
Brüſſel, 10. Januar. 


dichten Bevölkerung genügend Raum zu laſſen, 
zur Bethätigung der Kräfte und für die Möglich⸗ 
keit ſich ausreichend zu ernähren. So wurde 
im Auswärtigen Amt ein Bureau für die Aus⸗ 
wanderung errichtet; das Brüſſeler Handels⸗ 
muſeum rief unter Mitwirkung belgiſcher Ge⸗ 
ſandten und Konſuln eine eigene Abtheilung für 
die Auswanderung ins Leben; Auswanderungs⸗ 
luſtige können in dieſem Bureau ſich Rath ein⸗ 
holen über die Verhältniſſe des betreff. Aus⸗ 
wanderungsgebiets. Alle in dieſen überſeeiſchen 
Gebieten üblichen Kleidungsſtücke, Werkzeuge 
und dergl. ſind ausgeſtellt. Um auch den 
Provinzbewohnern dieſelben Hilfsmitteln für den 
Fall der Auswauderung zukommen zu laſſen, wie 
den Angehörigen der Städte, ordnete das Miniſte⸗ 
rium an, daß Tafeln mit allen den für die Aus⸗ 
wanderer wichtigen Angaben in den Hauptorten 
der Provinzen ſeitens der Behörden ausgeſtellt 
werden ſollen. 
Paris, 10. Januar. Die parlamentariſche 
Saiſon iſt wieder eröffnet worden. Der Wieder⸗ 


zuſammentritt der Deputirtenkammer wurde 


durch eine Anſprache des Alterspräſidenten ein⸗ 
geleitet, in der die Hoffnung auf Verſöhnung 
aller radikalen Parteien unter einander zum 
Ausdruck gelangte. Wichtiger iſt eine Anſprache 
des Alterspräſidenten im Senat Carnot, Vater 
des gegenwärtigen Präſidenten der Republik, 
der auf Frankreichs Bedürfniß nach innerem 
und äußerem Frieden hinwies. Es iſt bekannt, 
daß Carnot, Vater, ſich ſeit dem Einzug ſeines 
Sohnes ins Elyſee, häufig zum Mundſtück des 


letzteren macht; ſo gewinnen denn dieſe fried⸗ 


lichen Erklärungen doppelte Bedeutung. Zum 
Präſidenten der Kammer wurde Floquet mit 
großer Majorität gewählt. Die nächſte Auf⸗ 
gabe des Parlaments iſt die Herſtellung des 
Budgets für 1888. Neuerdings tauchen aber 
Gerüchte immer beſtimmter auf, daß der Präſi⸗ 
dent der Republik für den Fall, daß die Kammer 
in der nunmehr eröffneten Seſſion fortfahren 
ſollte, der Nothwendigkeit ſich zu verſchließen, 
—————— ͤ— = 


ſich ihre Blicke ſenkten und eine dunkle 
Röthe ihr Geſicht und ihren ſchlanken 
Hals überfluthete. Doch der Vater nahm ihr 
Köpfchen zwiſchen beide Hände und küßte ſie 
mit liebevoller Innigkeit auf die Stirn. 

„Wirſt doch einen Spaß verſtehen, mein 
Herzchen! Sollſt wahrhaftig nicht auf dem 
Markte ausgeboten werden, wie das, Gott ſei's 
geklagt, neuerdings Sitte geworden ſein ſoll in 


meinem lieben Deutſchland. Und dann, meine 


alten Augen ſind nicht ſo ganz blind. Ich 
glaube, wir haben da drüben Jemanden zurück⸗ 
gelaſſen, den man nicht ungern gelegentlich ein⸗ 
mal wiederſehen würde. He?“ 

Ehe noch Helene antworten konnte, wurden 
ſie durch ein Klopfen an die Thür geſtört, und 
der Kellner trat mit der Anfrage herein, ob die 
Herrſchaften geneigt leien, ſich unter Mr. 


Parkers Führung noch vor dem Diner die 
anzuſehen. 


Sehenswürdigkeiten der Stadt 
Springer ſagte natürlich mit Freuden zu, aber 
als der Kellner mit dem Beſcheid gegangen 


war, konnte Helene ſich nicht enthalten, zu 
„Ich weiß nicht, Papa, dieſer Eng⸗ N 
man behandelte ihn nicht wie einen häufig er⸗ 


ſagen: 
länder will mir mit jedem Tage weniger ge⸗ 
fallen. Es mag ja recht thöricht ſein, da ich 
nicht den geringſten Grund für meine Ab⸗ 
neigung habe und mich im Gegentheile zu 
Dank verpflichtet fühlen ſollte; aber es wäre 
mir viel lieber geweſen, wenn er ſich hier von 
uns verabſchiedet hätte.“ 

„Ei, ei! Will mein kleines Närrchen 
am Ende gar launenhaft werden wie eine 
junge Prinzeſſin? Maſter Parker iſt kein 


welche 

Eine 
Beſatzung Bulgariens durch ruſſiſche Truppen 
für einen begrenzten Zeitraum wird als einer 


Seltſame Gegen⸗ 
ſätze! — Während die Auswanderung nach 
überſeeiſchen Staaten fürs deutſche Reich als 
Erbübel gilt, wird ſie in Belgien regierungs⸗ 
ſeits begünſtigt, um in der außerordentlich 


alles Parteigezänk im Intereſſe der Berathung 
nützlicher Reformgeſetze zurückzuhalten, gezwungen 
ſein werde, dem Senat die Auflöſung der 
Kammer vorzuſchlagen. — Neuer Skandal im 


Prozeß Wilſon; Vigneau, einer der Richter, 
wurde zur Aburtheilung dem Gericht über⸗ 
wieſen, weil er in der Wilſonaffaire widerge⸗ 
ſetzlich gehandelt. 


Provinzielles. 


Schönſee, 11. Januar. Am 6. Januar 
hat ſich hier ein Verein gebildet, der die Be⸗ 
gründung eines Krankenhauſes für Schönſee 
und Umgegend anſtrebt. Im Krankenhauſe 
ſollen Kranke aller Konfeſſion Aufnahme finden. 
Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren Bachler, 
Dr. Hoffmann, Kuhlmay, Rothermundt und 
Temme fordert zu Beitrittserklärungen auf und 
iſt jeder der genannten Herren bereit, ſolche 
entgegenzunehmen. Der jährliche Beitrag iſt 
auf 3 Mk. feſtgeſetzt, kann auch in monatlichen 
Raten entrichtet werden. Geldſendungen ſind 
an Herrn Rothermundt, Neu-Schönſee zu richten. 

Graudenz. 10. Januar. Herr Paſchotta 


in Oſtrowo bei Kgl. Rehwalde hat ſein 232 


Morgen großes Grundſtück daſelbſt für 46 500 

Mk. an Herrn Beſitzer Gottlieb Schulz aus 

Hohenkirch verkauft. (Geſ.) 
Allenſtein, 9. Januar. 


Kohlenoxydgasvergiftung verſtorben. 


T Mohrungen, 11. Januar. Dem in 


der geſtern ſtattgefundenen Generalverſammlung 


des literariſch⸗polytechniſchen Vereins erſtatteten 
Jahresbericht für 1887 entnehmen wir, daß 


98 Mitglieder dem Verein angehören und 16 
Die Bibliothek 


Sitzungen ſtattgefunden haben. 
zählt 350 Bände. In den Vorſtand wurden 
die Herren Rektor Fleiſcher, Kreisthierarzt Stern, 


Kaufmann Wiebe, Prorektor Moddelſee und 


Lehrer Jordan gewählt. — Seit Weihnachten 
herrſchen hier die Maſern unter Kindern und 
Erwachſenen. 

Lyck, 10. Januar. Der Spiritusſchmuggel 
nach unſerm Nachbarlande, nach Polen, hatte 


ſeit dem Inkrafttreten des neuen Zollgeſetzes 


faſt ganz aufgehört, der Durſt der Ruſſen und 
Polen blieb aber derſelbe, gelöſcht mußte er 
natürlich werden. In der letzten Zeit hörten 
ſie von unſerm billigen denaturirten Spiritus. 
Sie koſteten davon, es ſchmeckte zwar nicht be⸗ 
ſonders, aber der Ruſſe gewöhnt ſich an alles, 
alſo auch an die Miſchung, 
jetzt unſer denaturirter Spiritus über die 


Grenze und die Nachbarn trinken ihn mit 
Sie miſchen den denaturirten 


Wohlbehagen. 
Spiritus mit dem Gebräuſel ihres Landes und 
es ſchmeckt vortrefflich. Erkrankungen ſind bis 
jetzt no teil 
ein Grenzſoldat einen halben Liter in einigen 
Zügen leerte. Der Rauſch aber von dem Ge⸗ 
tränke ſoll fürchterlich ſein. (K. H. Z.) 
Ortelsburg, 10. Januar. Eine ganz un⸗ 
erwartete angenehme Ueberraſchung iſt einer 
größeren Anzahl von Angeklagten durch eine 
vor einigen Tagen in der Reviſionsinſtanz von 
dem Strafſenat des Kammergerichts ergangene 
Entſcheidung zu theil geworden. Dieſelben 
waren wegen Forſtdiebſtahls vom Schöffengericht 
und dann auch von der hieſigen Strafkammer 
zu Geld⸗ eventl. Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden, wogegen einer von ihnen wegen an⸗ 
geblicher Verletzung materieller und formeller 
Rechtsnormen Reviſion bei dem Kammergericht 
einlegte. In dieſer Inſtanz erſt entdeckte die 


Oberſtaatsanwaltſchaft, daß bereits Verjährung 


Geſellſchafter von ſchönen Worten und eleganten 
Manieren, das iſt wahr. Aber er iſt bei alle⸗ 
dem ein gefälliger und aufmerkſamer Mann, der 
das wohl um uns verdient hat, daß wir ihn 
freundlich behandeln. Morgen oder übermorgen, 
wenn Du Dich von den Strapazen der Reiſe 


ein wenig ausgeruht haſt, reiſen wir ja ohne⸗ 
dies weiter, und dann werden wir ihn wohl 


ſchwerlich jemals wiederſehen.“ 


Helene widerſprach nicht weiter, und fie 
fuhren in Parker's Begleitung einige Stunden 


in der alten Hafenſtadt umher, die ihnen Beiden 
unbekannt war und die in der That genug der 
Merkwürdigkeiten darbot. Parker war, wie 


immer, ein ziemlich ſchweigſamer Führer: aber 
er wußte ihnen doch überall mit wenigen Worten 


ſo treffende Erklärungen zu geben, daß er noth⸗ 
wendig ſchon oft und für ſängere Zeit in der 
Hafenſtadt verweilt haben mußte. Auf eine 
diesbezügliche Frage Helenens gab er indeſſen 
eine ausweichende Antwort, und er wurde von 
dieſem Augenblick an auch viel ſparſamer und 
zurückhaltender mit ſeinen Erläuterungen. Auch 
ſchien man ihn im Hotel nicht zu kennen; denn 


ſcheinenden Gaſt, ſondern wie einen völlig 
Fremden. Helenen fiel dieſer Umſtand zwar 
einigermaßen auf, da doch Parker vorher die 
Einrichtungen der „Vier Jahreszeiten“ ſo ein⸗ 
gehend und zutreffend angeprieſen hatte, aber 
ſie legte ihrer Wahrnehmung natürlich ſehr 
wenig Bedeutung bei. 
Fortſetzung folgt.) 


In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt das Ladenmädchen des Wurſt⸗ 
fabrikanten F. hierſelbſt an den Folgen einer 


In Maſſen geht 


nicht vorgekommen, trotzdem neulich 


vorliege, was denn auch der Senat anerkaint 
und demgemäß dahin verfügte, daß nicht nu; 
gegen den Revidenten, ſondern auch gegen all 
übrigen mit ihm angeklagt Geweſenen, wild: 
ſich bei der Sentenz der Strafkammer bereit 
beruhigt hatten, das Strafverfahren einzuftellen 
ſei. Dieſe Sentenz hat zur Folge, daß die er: 
kannten Strafbeträge nicht beigetrieben eventuel 
aber zurückgezahlt werden. (K. H. Z.) 

Königsberg, 11. Januar. Von unſerem 
Kronprinzen erhielt nach einer Meldung der 
„Königsb. H. Ztg.“ Prof. Felir Dahn heute 
das nachſtehende eigenhändige Schreiben; die 
Züge der Schrift ſind die altbekannten, ihre 
Schönheit und Feſtigkeit iſt unverändert: San 
Remo, 6. Januar 1888. Ihr an Mich ge⸗ 
richteter dichteriſcher Weihnachtsgruß ſpielt in 
feinfühlender Weiſe auf die Empfindungen an, 
welche die zahlloſen aus der Heimath wie auch 
ſeitens des Auslandes Mir kundgewordenen, 
Mich tiefbewegenden Zeichen der Theilnahme an 
Meiner Erkrankung mächtig in Mir hervor⸗ 
rufen mußten. Herzlich dankbar für die Mir 
bereitete Aufmerkſamkeit, werde Ich dieſes neueſte 
Ihrer Feder entſproſſene Ergebniß den bereits 
aus früheren Jahren ſtammenden Werken des 
gefeierten Schriftſtellers unſerer „Albertina“ 
beigeſellen. Friedrich Wilhelm. 

Inſterburg, 9. Januar. Einem dreiſten 
Schwindel iſt man hier auf die Spur gekommen. 
Der „Tilſ. Z.“ berichtet man darüber: Der 
hieſige Hotelbeſitzer R. erhielt in den Weihnachts⸗ 
feiertagen aus Berlin eine Karte mit „Dr. 
Ernſt, Rechtsanwalt“ unterzeichnet, etwa folgenden 
Inhalts: „Auf meiner Reiſe werde ich in den 
erſten Tagen des Januar in Inſterburg ein⸗ 
treffen und in ihrem Hotel Wohnung nehmen. 
Sollte ein Nachnahmebrief, den ich mir dorthin 
habe ſenden laſſen müſſen, vor mir eintreffen, 
ſo bitte ich, denſelben einzulöſen und für mich 
ſorgfältig aufzubewahren.“ 
brief traf auch ſehr bald ein und wurde von 
Herrn R. mit 17,20 M. und 90 Pf. Porto 
eingelöſt. Wer aber nicht erſchien, war der 
erwartete Herr Rechtsanwalt. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt iſt, hat ein Herr unter dem Namen 
R. Aſcher, Löffler u. A. bei den verſchiedenen Poſt⸗ 
ämtern Berlins etwa 200 Nachnahmeſendungen an 
eine entſprechende Anzahl Hotelbeſitzer Deutſch⸗ 
lands in vorerwähnter Weiſe aufgegeben und 
ſich dadurch eine bedeutende Summe Geldes 
erſchwindelt. Bei Abhebung einzelner Beträge 
wurde der Schwindel von den Poſtbehörden ent⸗ 
deckt. Der ſaubere Herr iſt bereits verhaftet und 
ſieht ſeiner Beſtrafung wegen Betruges reſp. 


Der Nachnahme⸗ | 
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verſuchten Betruges in etwa 200 Fällen entgegen. 


Ragnit, 10. Januar. 


ſelbſt eine Wohnung. 
ward der Ofen gut geheizt und die Klappe 
höchſt wahrſcheinlich zu früh geſchloſſen. Als 
der Mann am Morgen mit furchtbaren Kopf 


ſchmerzen erwachte und ſeine Frau wecken wollte 
antwortete dieſelbe nicht, ſie war bereits a 


Leiche. Erſtickung durch Kohlendunſt 
ihrem Leben ein Ende gemacht. — Ein 


peinigt wurde, ließ ſich den Zahn ziehen. Dr 
Mund ſchwoll an und die Geſchwulſt zog fih 
nach dem Halſe. Dem hinzugezogenen Arzt gl⸗ 
lang es nicht, dieſelbe zu beſeitigen, und d 
Bedauernswerthe mußte erſticken. (Tilſ. 90 
Nakel, 10. Jammar. Bei dem Neubau d 
hieſigen evangeliſchen Kirche, über deren feierlich! 
Einweihung im November wir feiner Zeit be 
richtet hatten, mußte leider in Folge der koſt 
ſpieligen Heizungs⸗Anlagen zꝛc. der Bauetat un 
rund 19 500 Mk. überſchritten werden, wodurt 
der durchaus nicht gut ſituirten Gemeinde ein 


recht ſchwere Laſt aufgebürdet wurde. Zu 2. wi 


ſeitiger Freude iſt nun kürzlich ſeitens de 
Oberhofpredigers Dr. Kögel aus Berlin d 
Baukommiſſion die frohe Botſchaft zu Thal 
geworden, daß der Kaiſer die ganze Sumre 
der Gemeinde als Geſchenk überwieſen he. 


(P. 3), 

Nakel, 10. Januar. Am 6. d. Mts. t 
unſere alte evangeliſche Kirche an den Gut 
beſitzer Herrn Birſchel⸗Erlau verkauft worden 
dieſelbe ſoll bis zum 1. Mai d. J. abgebrocht 
werden. 

Krojanke, 10. Januar. Die hieſige 
Genske'ſche Apotheke iſt durch Kauf für 67 50 
Mk. in den Beſitz des Apothekers Blumentll 
aus Stettin übergegangen. (W. Bl.) 

Lokales. 
Thorn, den 12. Janua 


— [Sitzung der Stadtveror 
neten am 11. Januar.] Anweſo 
29 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profer 
Böthke, das Protokoll führt Herr Gerbis. 9 
Magiſtratstiſch die Herren Oberbürgermeif 
Wiſſelinck, Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurı 
Rehberg und die Stadträthe Geſſel und Kitt. 
Dem von dem Vorſitzenden erſtatteten Gejche 
bericht entnehmen wir, daß die Verſammlu, 
ſeitdem Herr Löſchmann in das Magiſtre⸗ 
Kollegium eingetreten iſt, aus 35 Mitgliedn 
beſteht, im Jahre 1887 23 Plenarſitzunn 
einſchl. 4 außerordentlichen anberaumt gemar 
find und nur 1 Sitzung wegen Beſchlußt⸗ 


gn In jüngſter Zeit 
bezog ein junger Mann mit ſeiner Ehefrau hier⸗ 
Am geſtrigen Abend 


hatt“ 
hii⸗ N 
wohnhafter Mann, der von Zahnſchmerzen gt 


| 
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die Handelskammer als Vertreterin der Stadt 
eine Gebühr von 2 Mk. für das Abrollen jedes 
Wagens erheben darf. Weitere Verhandlungen 
werden gepflogen mit der Königl. Kommandantur 
wegen Abtretung des Platzes, auf welchem das 
frühere Offizierkaſino geſtanden hat, für die 
Zwecke der Uferbahn. Magiſtrat erſucht zu ge: 
nehmigen, unter dieſem Geſichtspunkt mit der 
Handelskammer für das Jahr 1. April 1888/89 
einen Vertrag abzuſchließen. Nach Ablauf dieſes 
Jahres ſoll der Vertrag einer nochmaligen 
Prüfung unter Berückſichtigung der Rentabilität 
der Bahn u. ſ. w. unterzogen werden. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt und 
Magiſtrat bevollmächtigt, in dieſem Sinne 
mit der Handelskammer zu verhandeln. — 
Für den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. 
Beim Schlachthausetat wird eine Ueberſchreitung 
in Höhe von 204 M. genehmigt. — Die Pen⸗ 
ſion des Herrn Stadtbauraths Rehberg wird 
auf 2850 M. jährlich feſtgeſetzt. — Die auf 
der Tagesordnung ſtehenden ſonſtigen Vorlagen, 


fähigkeit nicht hat abgehalten werden können. 
Nach Verleſung der Dankſchreiben der 
Allerhöchſten Herrſchaften wurde zur Konſti⸗ 
tuirung der Verſammlung geſchritten. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Profeſſor Böthke, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Warda 
gewählt. Beide Herren nehmen die Wahl mit 
Dankesworten an. Die Mitglieder der Ausſchüſſe 
wurden ſämmtlich mit großer Majorität wiederge⸗ 
wählt. Es beſteht der Finanz⸗Ausſchuß aus den 
Herren: Adolph, Cohn, Dietrich, Gerbis, Matthes 
und Preuß, der Verwaltungs⸗Ausſchuß aus den 
Herren: Alex. Jacobi, Dorau, Fehlauer, Hirſch⸗ 
berger, Wolff und Uebrick, die Kommiſſion zur 
Prüfung der Verſäumniſſe aus den Herren 
Gieldzinski, Hirſchberger und Preuß. — Der 
bisherige Sekretär der Verſammlung, Herr 
Regiſtrator Merkel, iſt ſchwer augenleidend; in 
ſeiner Eigenſchaft als Beamter des Magiſtrats 
iſt derſelbe vom 1. April d. J. ab penſionirt, 
Herr M. bittet, ihm bis dahin auch die 
Sekretärſtelle zu überlaſſen. Für Herrn M. 
tritt Herr Jacobi ein, beſchloſſen wird jedoch, 


die Stelle vom 1. Januar ab zu be⸗ zurückgelegt. 
ſetzen und wird dieſelbe Herrn Sekretär — [Perſonalien.] Herr Konrektor 
Schäche übertragen. — Für den Ver- Ottmann von der Knabenmittelſchule hat ſeine ] n 


Verſetzung in den Ruheſtand beantragt. 

— Lotterie.] Die Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
am 20. Januar d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotterie-Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 
$$ 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vor: 
legung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, 
bis zum 16. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts einzulöſen. 8 

— [Oerband deutſcher Hand: 
lungsgehülfen.] In wie erfreulicher 
Weiſe ſich der Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gan zu Leipzig weiter entwickelt, ergiebt 
ich aus nachſtehender Aufftellung: Vo 
Juli 1887 bis 1. Januar 1888 traten dem 
Verbande 16 außerordentliche Mitglieder bei, 


waltungs =» Ausſchuß referirt Herr Fehlauer. 
Die Weiterverpachtung des Ziegeleietabliſſements 
an Herrn Nicolai auf die Zeit 1. April 1888/91 
für den bisherigen Zins von 1610 Mk. jährlich 
wird mit der Bedingung genehmigt, daß die 
Nutzung der Weidenſträucher auf der zum 
Etabliſſement gehörigen Wieſe dem Pächter 
nicht zuſteht. — Nach einem mit der Königl. 
Fortifikation abgeſchloſſenen Vertrage muß das 
jetzige Schankhaus III an der Weichſelbrücke 
bis 1. Oktober d. J. abgebrochen werden. Der 
Vertrag mit dem jetzigen Pächter läuft noch 
bis 1. April. Derſelbe beantragt, ihm das in 
Rede ſtehende Schankhaus noch bis 1. Juli 
gegen einen Zins von 80 Mk. zu verpachten. 
Dem Antrage wird zugeſtimmt. Es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß bis 1. Juli das neue Schank⸗ 
haus fertig geſtellt ſein wird, wenn dies jedoch 
nicht der Fall ſein ſollte, wird eine weitere 
Verlängerung des jetzigen Vertrages beantragt 
werden. — Genehmigt wird die Weiterver⸗ 
pachtung des Holzplatzes unterhalb der Defenſions⸗ 
kaſerne an den Herrn Kahnbaumeiſter Ganott 
auf das Jahr 1. April 1888/89 für 300 Mk. 
Herr G. muß ſich vierteljährliche Kündi⸗ 
gung gefallen laſſen, ſobald für die Uferbahn 
der Platz in Anſpruch genommen wird. — 
Zur Verpachtung des Grundſtücks, Neuſtadt 
Nr. 297 (Gerbermühle) an Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Schulz auf die Zeit 1. April 1888/91 
für den jährlichen Pachtzins von 335 Mk. 
wird der Zuſchlag ertheilt. Der Pächter muß 
ſich vierteljährliche Kündigung innerhalb der 
Pachtzeit gefallen laſſen, wenn das Grund⸗ 
ſtück zu öffentlichen Zwecken in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden muß. — Wegen Uebernahme 
der Unterhaltung und Reinigung der auf der 
neuen Stadtenceinte einzurichtenden Straßen 
hat Magiſtrat mit der Königlichen Fortifikation 
einen Vertrag abgeſchloſſen, deſſen Hauptbe⸗ 
ſtimmungen etwa folgende ſind: Die Stadt 
übernimmt obige Verpflichtungen nach 5 Jahren 
von dem Tage an gerechnet, an welchem die 
Straßen dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. Das Pflaſter in den Straßen muß 
bei der Uebergabe ein dauerhaftes ſein. Die 
Reinigung erfolgt nach Maßgabe des be⸗ 
ſtehenden Ortsſtatuts, nach den Beſtimmungen 
des letzteren haben die Adjazenten zu den Koſten 
beizutragen. Der Vertrag wird genehmigt. — 
In einer der vorhergegangenen Sitzungen iſt 
an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet worden, 
ob das von auswärts eingeführte Schweine⸗ 
fleiſch, ſei es im rohen, ſei es im verarbeiteten 
Zuſtande im hieſigen Schlachthauſe nochmals 
auf Trichinen unterſucht werden muß. Nach 
dem Bericht des Herrn Schlachthausinſpektors 
iſt eine Unterſuchung des Fleiſches im ver⸗ 
arbeiteten Zuſtande nicht möglich, die noch⸗ 
malige Unterſuchung des rohen Fleiſches aber 
mit zu großen Schwierigkeiten verbunden. Von 
dieſer Mittheilung wird Kenntniß genommen. 
— Die Stadtbaurathsſtelle ſoll nunmehr aus⸗ 
geſchrieben werden. Der Bewerber muß die 
Staatsprüfung für Baumeiſter abgelegt haben. 
Das Gehalt wird auf 3900—4800 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, unter Garantirung von 300 Mk. als 
Nebeneinnahme für das Abſchätzen von Brand⸗ 
ſchäden. — In einer am 22. Dezember v. J. 
zwiſchen Vertretern des Magiſtrats und der 
Handelskammer ſtattgefundenen Konferenz iſt 
bezüglich der Uferbahn vereinbart worden, daß 
die Stadt, um die Frequenz auf der Bahn 
zu heben, für das erſte Jahr auf volle Ver⸗ 
zinſung und Tilgung des Anlagekapitals keinen 
Anſpruch macht und die Handelskammer den 
Betrieb, ſoweit er nicht der Eiſenbahnverwaltung 
zuſteht, übernimmt. Die Stadt giebt ſüdlich 
der Nonnenkämpe (Defenſionskaſerne) einen 
Platz zur Errichtung von Lagerſchuppen her. 
Für dieſen Platz und für die Benutzung der 
Uferbahn zahlt die Handelskammer an die Stadt 
eine Rekognitionsgebühr von je 50 Mk. Die 
Unfallverſicherungskoſten und die Koſten des Be⸗ 
triebes übernimmt die Handelskammer; es wird 
bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
der Antrag geſtellt werden zu genehmigen, daß 


Jahresſchluſſe auf ca. 160. — Ordentliche 
Mitglieder wurden in derſelben Zeit 2314 auf⸗ 
genommen; die Zahl der Mitglieder überſteigt 
jetzt 14000. In derſelben Zeit wurden 17 
neue Kreis vereine gegründet, ſo daß der Ver⸗ 
band jetzt deren 139 zählt. 
beweiſen, daß die Ziele und Beſtrebungen des 
Verbandes in allen Theilen Deutſchlands gut⸗ 
geheißen werden. 

— [Gänzlichen Witterungs⸗ 
wech ſell jtellt der wetterkundige Mitarbeiter 
der „Voſſ. Ztg.“ in Ausſicht: Das Wetter 


gebiet ſich alsbald, von Norden vorrückend, über 
unſere Gegenden ausbreiten. 

— [Im Handwerker ⸗Verein) 
wird heute Donnerſtag Abend Herr Lehrer 
Moritz den Vortrag halten. Thema: „Aus 
dem Indianerleben.“ 

Handwerker ⸗Liedertafel.] 
In der geſtern unter Vorſitz des Herrn Traut⸗ 
mann abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 11. Febr. d. J. 
durch Konzert und nachfolgendes Tanzkränzchen 
im Vereinslokale zu feiern, und zu demſelben 
den Handwerkerverein in corpore einzuladen. 
Hierauf fand Rechnungslegung über das letzte 
Wintervergnügen ſtatt und fanden dann innere 
Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung. 
A ubſkriptions⸗Masken⸗ 
Ball] mit großer Ballmuſik (Einlage Kotillon) 
findet Sonnabend, den 11. Februar, Abends 
8 Uhr, in den Räumen des Viktoria + Gartens 
ſtatt, wozu von dem ſich für dieſes Vergnügen 
— 4 Komitee bereits Einladungen erlaſſen 
werden. n 


— [Submiſſions⸗Termin.] 
Zur Vergebung der Reinigung der Schornſteine 
in den der Stadt gehörenden Gebäuden für das 
Jahr 1. April 1888/89 hat heute Termin an⸗ 
geſtanden. Mindeſtfordernde blieb Frau Try⸗ 
kowska mit ihrem Gebot von 550 M. 

— Ueber die Reinigung der 
Straßen auf den Borftäbten] 
wird neuerdings allgemeine und wie wir uns 
überzeugt haben, berechtigte Klage geführt. 
Seit 1. Januar d. J., von welchem Zeit⸗ 
punkt ab die ſtädtiſche Bauverwaltung die 
Reinigung der Straßen auf den Vorſtädten 
übernommen hat, iſt dort nichts geſchehen; 
während des Thauwetters waren die Vorſtädte 
geradezu unpaſſirbar. Auch die Reinigung der 
Straßen in der Stadt läßt zu wünſchen übrig. 
Ueberall liegen noch große Eismaſſen. Die 
Bürger, die für Reinhaltung der Straßen er⸗ 
hebliche Opfer bringen müſſen, verlangen 
A bhülfe. a a 

— [Gefunden! in einem Hauſe der 
Altſtadt (Seglerſtraße) ein Paar Herrenlackſtiefeln 
mit Sporen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches .] Verhaftet find 5 Per⸗ 
ſonen, darunter ein Tiſchlerlehrling, der eine im 
Auftrage ſeines Meiſters eingezogene Summe 
unterſchlagen und ein Kolporteur, der ſich des⸗ 
ſelben Vergehens ſchuldig gemacht hat. DerdTiſchler⸗ 
lehrling hatte mit dem unterſchlagenen Gelde eine 
Vergnügungsfahrt nach Bromberg unternommen 
und iſt erſt hierher zurückgekehrt, nachdem er dort 


Nebenetats u. ſ. w. werden zur nächſten Sitzung 


Vom 1. 


und es belief ſich die Anzahl derſelben am 


Vorſtehende Zahlen 
des Früch 


wird, wie er meint, aufhellen und das Froſt⸗ La 


ſtahl. 
geſtohlenen Stiefel. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,82 Mtr. 


kleine Chronik. 


Jahre 1859, 


Paar. 
„Liebenau, laſſen Sie mal den Zug halten,“ 


Händchen reichen. 


die Vorſtellung beendet war, 
wieder einen „Guten Morgen“ 


Stimmung unſere Felddienſtübung fort. Merk⸗ 
würdiger Weiſe iſt der damalige Zugführer Sekonde⸗ 
Lieutenant von Liebenau jetzt der Hofmarſchall des 
Prinzen Wilhelm. Nur wer als Soldat einen ſolchen 

kann fühlen, wie ſich dadurch um Fürſt 


„Möge Gott der Allmächtige unſeren geliebten Kron ⸗ 
0 bald geſund in unſere Mitte zurückkehren 
aſſen!“ 


Ein Lunch im Vatikan 


ſtande. 


Eine neu entdeckte Inſel. 
von Batavia hat der britiſchen Admi 
das niederländiſch 


n den 
I ö : t. iſt etwa 

2 Meilen lang, ¼ Meilen breit. Sie liegt 89 16“ 
ſüdlicher Breite und 130 39“ öſtlicher Länge. 
»Der wahrſcheinliche Untergang einer Jacht mit 
einem Hochzeitspaar — einem eifrigen Sportsmann 
A. Gerdenitz aus Budapeſth und ſeiner jungen Gattin 
— wird in den Kreiſen der deutſchen Segler gegen⸗ 
wärtig eifrig beſprochen. Die auch den Berlinern be⸗ 
kannte Hamburger Jacht „Albatroß“ wurde Oſtern 
vorigen Jahres durch den vorgenannten Sportsmann 


käuflich erworben. G. faßte den Entſchluß, ſeine neue 
Jacht der ungariſchen Hauptſtadt auf dem Seewege 


durch die Nordſee, das mittelländiſche Meer, das 
Schwarze Meer und die Donau aufwärts zuzuführen. 
Die Jacht wurde ſeeklar gemacht, gut verproviantirt 
— an Bord befand ſich außer dem Beſitzer nur noch 
deſſen Gattin, mit der er ſich erſt kurz zuvor ver⸗ 
heirathet hatte — und die Fahrt ging anfangs Juni 
von Hamburg elbabwärts. Ueber das Schickſal der 
Jacht hat der „Waſſerſport“ Erkundigungen einge⸗ 
zogen und erfahren, daß das junge Paar nach einem 
achttägigen Aufenthalt in Kopenhagen mit dem Fahr⸗ 
zeug in die Norddſee geſtochen iſt. Seitdem fehlt 
jede Nachricht über die beiden Reiſenden. Verſchiedene 
Aufforderungen wegen Nennung des Aufenthaltsortes 


des Herrn Gerdenitz, welche noch in neuerer Zeit er⸗ 


gangen ſind, waren ohne Erfolg. 


»Eine Senſations⸗Heirath. Die Geſellſchaft in 
Philadelphia befindet ſich in dieſem Augenblicke in 
großer Aufregung wegen einer Hochzeit, die rieſigen 
Skandal hervorruft. Vor einigen Jahren verliebte ſich 
1 5 8155 die Tochter eines Eiſenbahn⸗Millionärs, in 
den Bruder ihrer Inſtitutslehrerin, Herrn Joſef Thropp. 
= 15 Mann war das Faktotum im Penſionat, 
aber 
ſelbſtverſtändlich dieſe Liebſchaft und um den Roman 
raſch abzuſchließen, beeilte man ſich, Miß Scott mit 


Herrn Beckley, einem ſehr reichen Kaufmann, zu ver⸗ 


heirathen. Aber die junge Frau gab ihrem Mann 
deutlich zu verſtehen, daß ſie auch als Miſtreß Beckley ihrer 
Jugendliebſchaft treu geblieben ſei. Nach Ablauf von 
Be Jahren hatte ſich Herr Beckley über dieſe Leiden ⸗ 


ſchaft ſeiner Frau genügend geärgert und ſtarb. Zu 


gleicher Zeit ſtarb Herr Scott und hinterließ ſeinen 
Tochter ein Vermögen von mehreren Milionen. In⸗ 
zwiſchen hatte Joſef Thropp, der weniger leidenſchaft⸗ 
lich veranlagt ſcheint, als die ehemalige Miß Scott, 
auch geheirathet. Es dachte alſo niemand an eine 
Wiedervereinigung der beiden Liebenden. Von dem 
Augenblicke ab, als Thropp erfuhr, daß ſeine ehemalige 
Flamme frei ſei, führte er ein ſo liederliches Leben, 
daß ſeine W die Scheidung verlangte und auch 
durchſetzte. Und jetzt fand in der That die Trauung 


des ehemaligen Penſionatsfaktotums mit der jungen 
oßen Skandale des High-life, 
in Philadelphia ſtatt und die Geſellſchaft beſchloß 
wirklich, Herrn und Madame Thropp ihre Salons zu 


Wittwe Beckley zum 


verſchließen. 


Eubmiſſtons- Termin. 


Gemeinde⸗Vorſtand Stewken. Verkauf des alten 
aus Schurzbohlen mit Strohdach erbauten Schul⸗ 
gebäudes am 26. Januar, Vorm. 10 Uhr. 


das Geld vergeudet hatte. — Unter den Verhafteten 
befindet ſich ferner ein Schuhmachergeſelle, der 
einem Arbeiter in Mocker bei deſſen Umzuge 
behülflich war und dabei ein Paar Stiefel 
Der Dieb trug heute in der Stadt die 


Heutiger 


»Von der Leutſeligkeit des Kronprinzen weiß ein 
alter Soldat in der „Potsd. Ztg.“ folgendes zu er⸗ 
zählen: Es war an einem ſchönen Maimorgen im 
als Schreiber dieſer Zeilen, beim 1. 
Garde⸗Regiment zu Fuß dienend, mit den Kameraden 
fröhlich die Chauſſee zwiſchen Sansſouci und dem 
Orangeriegebände nach dem Dorfe Eiche zu marſchirte. 
Wir waren zu der großen Allee gekommen, die vom 
Neuen Palais auf die genannte Chauſſee ſtößt, voran 
auf einem Mauleſel in einem Korbſattel ſitzend, in 
Begleitung einer Wärterin, der kleine Prinz, etwa 20 
Schritte dahinter Arm in Arm das Kronpzinzliche 
Als der Kronprinz den Zug bemerkte, rief er: 
trat zu 
dem Maulthier, nahm den kleinen Prinzen auf den 
Arm und näherte ſich uns. „Guten Morgen, Kinder,“ 
redete uns der Kronprinz an und unisono tönte ein 
Guten Morgen, Königliche Hoheit“ ene „ich will 

ch mal meinen kleinen Sohn zeigen“ und nun 
mußte der kleine Prinz jedem einzelnen Grenadier das 
Glückſtrahlend ſtand die Fran 
Kronprinzeſſin dabei und beobachtete die Szene. Als 
bot uns der Kronprinz 
und nahm ſeinen 
Spaziergang wieder auf, wir aber ſetzten in gehobener 


— 1 14 Any 
und Volk Band ſchlingt, das nur der Tod trennt, 
und in jedem Herzen tönt wohl der Wunſch wieder: 


Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 2 
Su en per 100 Gulden. 139,20 ] 139,00 
Oeſterr. Banknoten 160,60 J 160,55 
onto-Comm.⸗Antheile 
un: gelb April⸗Mai 
1 Mai⸗Juni 172,50 172.00 
Loco in New⸗York 99 0 


elegen und 
Im Zu⸗ 


Die Regierung 
ralität die Mit- 
ische deri if 


matt und Preiſe zu Gunſten der Käufer. 


r arm. Die Familie Scott perhorreszierte 


Preis⸗Conraut 
der Königl. Mühlen Adminiſtration.3 Br 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 11. Januar 1888. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 


Kaiſerauszugsmehl 5 
Weizen⸗Mehl Nr. 000... . . 14 
5 „ Nr. 00 weiß Band 11 


A „ Nr. 00 gelb Band 
ne, LE! 
* Mus 
x Futtermehl 
5 ee Hohn; 
Roggen Mehl Nr. 0 
" MVB. 
5 re. 3 
& 222 ER RER 
7 „ hausbacken 
1 Schott 
5 Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
5 5 Nr. 


* " 


2 


2 
* 
Nr. 4. 
3 
he Nr. 6 
Graupe ordinär 
Grütze Nr. 1 
hr 
1 ö 
rr 2 
IAmehll!l 
Buchweizengrütze I . 
do. n 


a 200 420 
13 201320 
. q I12 8011280 
Telegraphiſche Börſen Depeſche. 


Berlin, 12. Januar. 


3 za 2 23 22 


Fonds: till. j11. San. 
Ruſſiſche Banknoten 177,00 176,60 
Warſchau 8 Tage 176,25 175,90 
2 4% Conſolsss . . 106,90 107,00 

olniſche Pfandbriefe 5% . . 54,40 54,30 
do. 1 95 


iquid Pianbotiefe l 


loco 
Januar⸗Februar 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 


Roggen: 


loco verſteuert 98,30 
do. mit 70 M. Steuer 32,10 ] 31,60 
do. mit 50 M. do. 49,50 | 48,80 
3 Br gi KERN Eh zn 
Wechſel · on 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
f Ernte- Al 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


1 3 Höher. 

NI. 5 er 49, „00 B a: „25 nn ‘ 5 
nicht conting. 70er 297 tn 
Januar r 4823 * 2 5 1 

1 f ; 29,7 . 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Januar. 


Weizen. Inländiſcher bei kleinem Angebot 
wenig gefragt bei ſchwach behaupteten Preiſen. an 
ezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt 129 Pfd. 154 M. 
Sommer- 127 Pfd. 152 M., 132 Pfd. 153 M., für 
polniſchen Tranſit bunt 125% Pfd. bis 126/7 Pfd. N 
124 M. 127/8.Pid.-bis 128/9 Pfd. 125 Mk., gutbunt 9 
124/5 Pfd. 123 Mk., 127 Pfd. 126 Mk., hochbunt 9 
130 Pfd. 129 M., 130% Pfd. und 131/2 Pfd. Mk. 4 
130, hochbunt glafig 129 Pfd. 130 M., 130 Pfd. 2 
131 Mk., 133/4 Pfd. 135 Mk., für ruſſiſchen Tranſit 3 
roth 128 Pfd. 124 Mk. per Tonne. 7 

Roggen in matter Stimmung, Preiſe für Tranſit . 
etwas ſchwächer. Bezahlt iſt inländiſcher 121 Pfd. 5 
bis 126 Pfd. 99 Mk., 117 Pfd. 98¼ Mk., für 
polniſchen Tranſit 125 Pfd. 73 Mk., 123 Pfd. 71 Mk., 
119 20 Pfd. 70 Mk., für ragen zum Tranſit etwas 
krank 120 Pfd. 69 Mk. Alles per 120 „per 
Tonne. 

Gerſte große 113/ Pfd. 95 bis 102 Mk, kleine 
106—109 Pfd. 88—90 Mk. ruſſiſche 10% Pfd. 77 
bis 91 M., Futter⸗ 70 M. 

Erbſen weiße Mittel- SI M. 

af er inländ. 95 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 2.603,70 M. 


Getreide ⸗ Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Januar 1888. 
Wetter: leichter Froſt. 21 
Zufuhr, 127 Pfd. 
9 Mk. 


Weizen unverändert, bei ſchwacher 
Roggen unverändert 118/19 Pfd. 99/100 Mk., 123 
Pfd. 103 M 


ell 147 Mk., 129 Pfd. hell 14 


Erbſen Futterw. 95-99 Mk., Viktoria feine 135 
bis 140 M. 
Hafer, 86—97 M. 


Wind Wolken ⸗Bemer⸗ 
Stärke.] bildung tunger. 


6 10 
NW 3 9 
N 6 4 
ſſerſtand am 12 Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,82 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


— ——æ—öũ—e — — — — — nn a 

Mein Hausmittel. Stallupoe nen. 
Seit drei Jahren litt ich an Verdauungs- und all- 
gemeiner Körperschwäche, konnte mir aber keine 
Hilfe verschaffen. Da erfuhr ich von Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen- Nach Gebrauch 
derselben bin ich vollständig gesund geworden. 
Ich kann diese Schweizerpillen als ein sehr gutes 
und magenstärkendes Hausmittel jedem Haus- 
stande empfehlen. Fritz Zander, Hilfsgefangen- 
aufseher Apotheker Rich. Brandt's Schweizer- 
pillen sind & Schachtel M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz 
in rothem Feld und den Namenszug Rich. 
Brandt's. 1 
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2 eutſchlief ſanft heute Vormittags 


2 Her 15. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, vom 


. Zuckerfabrik Culmsee. 


für doppelte Buchführung und fauf- 


Nach läugerem Krankenlager 


0 Uhr meine geliebte Frau, unſere 
gute Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Caroline Finger, 

geb. Sodtke, 

n 72. Lebensjahre. 

Diefes zeigen tiefbetrübt an 
in Penſau, den 11. Januar 1888. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


bi) 


* 


Die Beerdigung findet Sonntag, 


Tranerhaufe aus ſtatt. A. Finger. 


BE} 


e bofs⸗Nachtwächters Johann Majch: 
al, it am 19. November 
iner auf 4 Tage gültigen Reiſe⸗Route von 
Bromberg hierher gewieſen, konnte bis 
etz ſedoch noch nicht ermittelt werden, weil 
e fih in den Amtsbezirken der Umgegend 
Thorn vagabondirend umhertreiben ſoll. 
Dieſelbe iſt etwa 1,40 m groß, hat 
dunkelblonde Haare, graue Augen, iſt ſchlank 
und bon geſunder Geſichtsfarbe, ſpricht 
ih und polniſch und war mit einem 
grauen Kleid und ſchwarzer Jacke bekleidet. 
Um Mittheilung des Aufenthalts⸗Orts 
wi „Hertransport wird ergebenſt er- 
- III 1178/11. 87. — 
horn, den 7. Januar 1888. 


ri Die Volizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen des Maurermeiſters Gottfried 


Poasch'ihen Armenlegats für das Jahr 1887 
„Betrage von 1065 Mark find den Ber 
umangen des Teſtaments gemäß an 227 
nd 107 Hospitaliten von uns ver: 
und durch die Herren Armendeputirten 
Hospitals⸗Vorſteher am 24. Dezember 

87 ausgezahlt worden. 

2 den Hospitaliten überwieſene An⸗ 

hat 160,50 Mark betragen. . 
Dies bringen wir hiermit nach Vorſchrift 
des diefe Stiftung betreffenden Regulativs 
7. Januar 1861 zur öffentlichen 


ern, den 11. Januar 1888. 
Der Magiſtrat. 
ichdem ſich am 6. Januar a. c. in 
ſee Weſtpr. ein 2 
Verein zur Begründung 
eines Krankenhauſes 


Aufnahme Kranker aller Konfeſſionen 
Schönſee und nächſte Umgegend gebildet 
) fordert der unterzeichnete Vorſtand zu 
Erklärungen, bei einem jährlichen 
tg Don 3 ., auch zahlbar in monat⸗ 
n ‚Raten, hiermit ergebenſt auf. 
Beſtritts⸗Erklärungen nehmen die unter: 
neten Vorſtandsmitglieder, Zahlungen 
gegen Herr Kothermundt-Neu⸗Schönſee 


entgegen. 
Der Vorſtand 
des evangel. Krankenhaus-Vereins 
Schönſee Weſtpr. 
Bachler. Dr. Hoffmann. 
Kuhlmay. Rothermundt. Temme. 


Schnitzel-Auktion. 


ienſtag, den 17. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


kaufen wir im Saale des Hotel 
„Denticher Hof“ in Culmſee einen 
größeren Poſten 


ſriſcher Schnittlinge 


enutlicher Auktion. 


—. ... 
Auktion. 
tag, d. 13. d. M., von 10 Uhr 

ab, werde ich im Haufe Gerechteſtr. 122 

Parterre 

Bartie Damen: u. Kindermäntel — 
Sommer u. Winterſachen — kurze 
Viſites u. ſ. w., 1 Poſten woll. u. ſeid. 
ien, ſow. 1 neues nußb. Kleiderſpind 

verſteigern. ; 

W. Wilckens, Xuttiouator. 


- fewerbeschnle für Mädehen 


orn. 


‚no 
Der nächſte Curſus 


männiſche Wiſſenſchaft 
beginnt 
Montag, den 16. Januar er. 
Meldungen nehmen entgegen 
Marks, Julius Ehrlich, 
rſtraße 429. Seglerſtr. 107. 


20,000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
ei u cht. 
9 


werden 
guten Lage zur ſichern Stelle 
ragen in der Exped. d. 


18 000 Mk. 


ind vom 1. April er. auf ſichere Hypothek 
zu vergeben durch 

Werner, Brückenſtraße 23. 
Ti werden auf ein ſtädt. 
4000 Mk. Grundſtück fof. geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
271 v. ſofort z. erſten 
3000 Mark Stelle zu ver⸗ 
geben, Zu erfr. in der Exped. dieſer Ztg. 
e teſtraſſe 442 iſt die erſte Etage 
D zu vermiethen. 


— 
N 


Täglich 


Dur ai 
friſ che Pfannkuchen 


Thee⸗ und Kaffeekuchen. 
Bäckerei G. Sichtau. Culmerſtraße. 


1 


% 


ho >>>, ne 


Rechnungs-Schemas 


— 


in U, ½,; 
Z auf bestem Papier schnell an 


mit Firma — 
½, ½ u. ½% Bogen fertigt in eleganter Ausführung 


uad stellt billige Preise die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. $ 


Anzeige der 


an annoneirt 


zweckentsprechendsten, 
quemsten und billigsten, 
Annoncen-Expedition von 


» 4 4 „9 34 nee. 


a 
N 
5 


be- 


wenn man eine 


HAASENSTEIN & VOGLER 
| Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 1 
2 ³·-iꝛ AAA SEE 
zur Vermittlung übergiebt. 
— Original-Zeilen preise 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs- Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Eau 


IN weiches Läppchen, 
N damit fest ab u. putze m. troc 


7 wollenen Lappen tüchtig 
nach. € 


SC LZ 


ECC ͤ dT 
Visitenkarten 
in Schreibſchrift, 5 Renaiſſance 


u. ſ. w. 
auf gutem Karton liefert in kürzeſter Friſt 
bei ſauberſtem Druck, 

100 Stück Mk. 1,50, Mk. 1,75 bis Mk. 3,00, 
50 * * 0,80, 1 0,90 E " 1 ‚15, 


Ofſiciell und beadtenswerth! 

Eine officielle Karte der Nord- und Weſt⸗ 
Staaten Amerika's, in welcher alle nicht in 
Beſitz genommenen jetzt für Beſiedlung noch 
offenen Ländergebiete der Vereinigten Staaten 
veranſchaulicht werden, ſowie ein illuſtrirtes 
Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Län⸗ 
dereien und wie dieſelben erworben werden 
können, enthaltend, wird frei an Jeden ge⸗ 
ſandt, welcher ſeinen Namen und Adreſſe 
einſendet. 

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche 
Auskünfte und Schilderungen, welche offi⸗ 
ciellen Quellen entnommen und daher durch⸗ 
aus zuverläſſig ſind. Man adreſſire: 


l C. H. Warren, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent., St. Paul, Minn., U. S. A. 


Rut telt mit diefer Siu marke. 
Professor Dr. Lieber's 


Nerven -Kraft-Elixir 


ur dauernden Heilung der hartnäckigſten 
Nervenleiden, beſonders Bleichsucht, 
Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz. 
klopfen, Magenleiden ete. — Näheres 
beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— 
Gegen Einſendung oder Nachn. zu haben 
i. d. Apoth. in Flaschen à 1½, 3 u. 2 Mk. 
Haupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Bacherstz, Dep.: 
Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den 
meiſten Apotheken. Bromberg. Gollub. 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch 
Alex. Petri -Inowrazlaw. Fritz 
Kyser-Graudenz (en gros). 


Ein noch faſt neu erhaltenes Pianino 
wie auch ein eleganter Gaskronleuchter 
ſind umzugshalber billig zu verkaufen 
Breiteſtr. 442. 


Frauen- Schönheit:! = : 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark, 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 
„ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma .. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


die mildeste Toilette -Seife, 
frei von jeder Schärfe, 


Achtung auf Schutzmarke 
Globus. 


Es liegt in Jedermanns eigenem 
Intereſſe, der meine anerkannt 
vorzügliche 


Metall Putzpomade 


in großen Doſen a 10 Pf. benutzen will, beim 
Einkauf auf die j 
Schutzmarke Globus zu achten. 
räthig in den meiſten Geſchäften. 


Fritz schulz jun., Leipzig. 


jeder Doſe aufgedruckte 


Vor⸗ 


Ueber 22 Millionen Mk. Geldgewinne, 
Pr Loo 0 4 Cl. 20/1 bis 8/2 c. mit 
. N Rückgabe nach d. Ziehung 
½ Org. 210 Mk. ½ 105. ½¼ 52½ M. 
I Antheil 26 M. 7¹6 13. 72 6½. 
S. Basch, Berlin, Poststr. 27. 


Als Erſaß für die theuern, nur aus loc, 
Enzian und Waſſer bestehenden, mehrfach 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
| empfehle ich meine reellen 


A Urbanuspillen, 
medicelnalamtlich geprüft, ſehr wertvoll, 
100 Stück, alſo noch einmal ſo viel, für 1 Mk. 
und 20 Pf. Porto, auch in Briefmarken, 
6 Schachteln & 100 Stück für 5 Mk. 20 Pf., 
fr. geg. fr., mit Gebrauchsanweiſung u. Atteſten. 
Paderborn. Hirſch⸗Apothete, Fr. Fromm. 


E. J. Rohlfs, 


Walters hauſen i. Th., 
Fabrikation und Export. 
Billigſte Bezugsquelle für 


Woll ⸗Waaren. 


Spezialität: Herren⸗ und Damen⸗ 
Weſten, Damen⸗ und Kinder⸗Röcke, 
Unterhoſen, Tücher. 

Groſſiſten erwünſcht. 
Muſter franko gegen Nachnahme. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wabrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Denaturirten Spiritus, 


zu Brenn⸗ und Politurzwecken, bei 


Joseph Bry, 
Neuſtädt. Markt Nr. 212. 


Ia. Magdeb. 
Sauerkohl, 
vorzügliche Kocherbſen 


fi empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmaderitraße. 


Bezüglich der Annonce in Nr. 10 d. zt. . ̃Ä 


„betreffend Gründung eines Schiffer⸗ 
vereins“ finden wir das zur Beſprechung 
am Sonntag, den 15. d. Mts., gewählte 
A. Herzberg'ſche Lokal als unzureichend 2c. 
Zu dieſer Beſprechung, welcher doch nur 
Jutereſſenten beiwohnen dürfen, bringen 
wir das Lokal des Herrn Nicolai oder das 
Polniſche Muſeum in Vorſchlag. 
Mehrere Schiſſer. 


Vonder Reiſezurück. 
Dr. Lindau. 


FE ee ee 


Als unübertreffliches Haus⸗ 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


250 P. IWigbel-Bonbous nor. 


allen Bruſt⸗, Hals⸗ und Lungen⸗ 


SET 


leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Antwerpen: Silberne Medaille; 
Zürich: Diplom. Goldene Me⸗ 
daillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 

Expreſſion, Mandoline, Trommel, 

Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16Stüde ſpielend ferner Neceffaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 
ſonders geeignet zu Geſchenken, 
empfiehlt 


3.9. Heller, Bern (Schweiz.) 

n Folge bedeutender Reduk⸗ 
tion der Rohmaterialpreiſe bewillige 
ich auf die bisherigen Anſätze meiner 
Preisliſten 20% Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 

Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franco. 


EN > 


& (eschäftskarten * 


in Schwarz- u. Buntdruck & 
in geschmackvoller Ausführang 4 
liefert die 4 


Buchdruckerei 
der Th. Ostdeutschen Ztg. 4 


* nel 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung (vorzügl. in deutſcher 
Sprache) kann eintreten in die 

Buchdruckerei 

2 bis 3 Lehrlinge, 

die Luft haben die Schuhmacherei zu er⸗ 
lernen, können ſich melden bei R. Hinz, 
Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtr. 459. 
7 7 können bei mir 

L E U 1 l 1 n ß e ſofort eintreten. 
P. Gehrz, Bäckermeiſter, Bremb. Vorſt. 
Einen Lehrling zur Schloſſerei nimmt 
J Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 16. 


Ein Hausknecht 


findet Stellung Culmerſtraßſe 335. 
Eine vollſtändig renovirte 


ohnung 
iſt ſofort zu vermiethen. 
Gustav Meyer. 
Breiteſtr. 50, II. Etage, große 
j bereiaftliche Wohnung vom 
1. April zu vermiethen. oewenberg. 
ee Nr. 10 1 it die 2, Etage 
zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. 
nebſt Kabinet zu haben. A. aden 
vom 1. April zu ver⸗ 
Wohnungen miethen bei Wittwe 
Lange, in Gr. Mocker an der Chauſſee 
nach Fort II. 
Eumeidin, 7 ſind b. ſofort 2 freund⸗ 
liche Hinterzimmer in der 3. Etage 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, 
Küche, Zubehör, iſt Heiligeiſtſtr. 176 zu verm. 
Eine größere und eine kleinere Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Jacobi, Photograph. 
Ein Laden, Breiteſtr. 90b, vom 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Prylinski. 


8 v. je 3 Jimm. u. Zubehör, 
2 Wohn. auf Wunſch auch im Ganzen, 
zu verm. Bromb. Vorſt., Schulſtraße 125. 

möbl. Zimm. nebſt Kab. iſt von ſofort 


oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei Szezypinski. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
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An dieser Stelle erscheint nach Eintreffen des 
Telegramms die Anzeige des Kgl. Baierisch. 


Hof- u. Kammervirtuosen Dr. Remy-München. 


Raths-Keller. 
Heute, Donnerſtag Abend: 


Kappen⸗Feſt! 


KRIEGER- 5 VEREIN. 


Zur Feier des Krönungsfeſtes 


findet 
Sonnabend, den 14. d., Abends 8 Uhr, 
im Genzel'ſchen Lokale 


Concert 


nachher E Tanz ſtatt. 


Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Vereinsmitglieder und deren Familien⸗An⸗ 
gehörige zahlen kein Entree. 

Thorn, den 12. Januar 1888. 


Der Vorſtand. 

Ein 
geräumiger heller Pferde ſtall 
ſofort zu vermiethen Culmerſtraße 336. 


1 Wohn 4 Zimm., hell. Küche u. Zub. 
% vom 1. April cr. zu verm. 

Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 

1 möbl. Jimm., part., z. v. Schillerſtr. 410. 
Stallungen für 6 Pferde, Hof⸗ 


N raum und Remiſen 
find v. 1. April ab zu verm. Baderſtr. 68. 


Neuer Laden u. kl. Wohn. 


I. April z. verm. Breiteſtr. 52. Adolph. 
Die bisher von Herrn 
W. Landeker innegehabte Wohnung, 
Brückenſtraße 11, erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 5 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt vom 1. April cr. zu vermiethen. 
S. Danziger, Brückenſtr. 11, 2. Etage. 
Eine Wohnung, 23imm., Küche, Keller, 
auch 2 kleine Wohnungen zum 
1. April 1888 zu vermiethen 
Gerechteſtraße 122/23 


Möbl. Wohng of. 3. ber Brüdenftr. 19. 
Eine Wohnung, cn. 


Entree und Zubehör, vom 1. April er. zu 
vermiethen. Herrmann Dann. 
Wohnung zu verm. Schuhmaderftr. 419, 
Ein freundlich möblirtes Zimmer it mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


Winter⸗ Fahrplan 


der 
Königl. Eiſenbahn-Direktian 
Bromberg 
vom 1. October 1887 ab geltend. 


— — 


Ankunft der Züge in Thorn: 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 u. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 u. 37 M. Morg. 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 
Abends 3. Kl. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 
hof 7 U. 46 M. 8 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 
6 Uhr 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 
45 M. Vrm. 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, d. 13. Januar, Abends 6 Uhr: 
Heinrich Müller. 


Paſtor Rehm. 
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